
Das Jahr 2005 war für die Glas-, Kera-
mik- und Steinwarenindustrie erneut
durch einen Rückgang von Beschäftigung
und Produktion gekennzeichnet. Diese
Entwicklung spiegelt sich auch im Innova-
tionsverhalten wider. Nur noch 9% des
Branchenumsatzes werden mit Produkt-
neuheiten erzielt. Dies ist im Vergleich
zum Durchschnitt im verarbeitenden Ge-
werbe (27%) sehr wenig. Auch die Innova-
tionsaufwendungen als Anteil des Bran-
chenumsatzes erreichten 2005 mit 1,9%
den zweitniedrigsten Wert unter allen In-
dustriebranchen. 

Die finanziellen Aufwendungen für Inno-
vationen beliefen sich im Jahr 2005 auf
0,66 Mrd. € und damit auf den niedrigsten
Stand seit 1992. Im Vergleich zum Vorjahr
bedeutet dies einen weiteren Rückgang um
rund 100 Mio. Für 2006 lassen die Planzah-
len zwar einen leichten Anstieg auf 0,71
Mrd. € erwarten, 2007 sollen die Innova-
tionsbudgets aber wieder auf das Niveau
von 2005 zurückgefahren werden. 

Der Anteil der mit Innovationen erfolg -
reichen Unternehmen im Jahr 2005 wieder
auf nur mehr 44% zurückgegangen. 2006
soll der Anteil der Unternehmen mit Pro-

duktinnovationen wieder steigen. Aller-
dings waren sich zum Befragungszeitpunkt
(Frühjahr 2006) noch sehr viele Unterneh-
men über ihre künftigen Innovationsakti-
vitäten unsicher. 

Prozessinnovationen führten in der
Glas-, Keramik- und Steinwarenindustrie im
Branchenmittel zu Stückkostensenkungen
von 3,9%. Damit konnten das hohe Vorjah-
resniveau bei diesem Erfolgsindikator ge-
halten werden. Der Umsatzanteil mit Markt-
neuheiten hat sich dagegen um 2,3 Pro-
zentpunkte deutlich auf 1,4% verringert
und den niedrigsten Wert seit 1994 erreicht. 
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■ In der Glas-, Keramik und Steinwarenindustrie
wurden im Jahr 2005 9% des Umsatzes mit Pro-
duktneuheiten erwirtschaftet. Im Vergleich aller
Branchen des verarbeitenden Gewerbes ist dies
der niedrigste Wert.

■ Der Umsatzanteil mit Produktneuheiten liegt da-
mit um 18 Prozentpunkte unter dem Durchschnitt
des verarbeitenden Gewerbes. 

■ Der niedrige Wert spiegelt die langen durch-
schnittlichen Produktlebensdauern in dieser
Branche und den geringen Anpassungsbedarf an
technologische Veränderungen wider. 

■ Mit einer Innovationsintensität von 1,9% im Jahr
2005 liegt die Branche an vorletzter Stelle der
Branchenrangliste im verarbeitenden Gewerbe.
Gegenüber dem Vorjahr ist dies eine Verände-
rung um minus 0,3 Prozentpunkte.

■ Die höchste Innovationsintensität wies im Jahr
2005 die Instrumententechnik (Medizin-, Mess-,
Steuer-, Regelungstechnik, Optik) auf. Sie ver-
drängte den Fahrzeugbau von Rang 1.

■ Die Elektroindustrie konnte im Jahr 2005 ihre In-
novationsintensität auf 8,3% steigern und liegt
nun gleichauf mit dem Fahrzeugbau.
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Lesehilfe: In der Glas-, Keramik- und Steinwarenindustrie wurden im Jahr 2005 9% des Umsatzes mit Pro-
duktneuheiten generiert, d.h. mit Produkten, die innerhalb der letzten drei Jahre neu eingeführt wurden.
Quelle: ZEW/ISI (2007): Mannheimer Innovationspanel, Befragung 2006.
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Lesehilfe: Die Unternehmen der Glas-, Keramik- und Steinwareindustrie gaben im Jahr 2005 1,9% ihres
Umsatzes für Innovationsprojekte aus.
Quelle: ZEW/ISI (2007): Mannheimer Innovationspanel, Befragung 2006.

Anteil der Innovationsaufwendungen am Umsatz
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■ Nach einem Anstieg auf 56% im Jahr 2004 ist der
Innovatorenanteil um 12 Prozentpunkte auf 44%
gefallen.

■ Ebenfalls stark rückläufig ist der Anteil der
Unternehmen, die originäre Produktinnovatio-
nen erfolgreich in den Markt einführen konnten
(11% im Jahr 2005, 2003 waren es noch 27% ge-
wesen).

■ Der Anteil der Unternehmen, die mit Hilfe von
Prozessinnovationen ihre Stückkosten senken
konnten, fiel von 20 auf 17% im Jahr 2005.

■ Die hohen Anteile innovativ tätiger Unterneh-
men zur Mitte des letzten Jahrzehnts werden bei
weitem nicht mehr erreicht.

■ Die Innovationsaufwendungen lagen 2005 mit
0,66 Mrd. € erneut unter dem Vorjahreswert
(0,76 Mrd. €).

■ Die Innovationsaufwendungen in der Glas-, Kera-
mik- und Steinwarenindustrie sinken damit seit
mehreren Jahren deutlich.

■ Für 2006 ist eine leichte Zunahme auf 0,71 Mrd.
€ geplant, allerdings sollen bereits 2007 die In-
novationsbudgets wieder auf den Wert von 2005
zurückgefahren werden.

■ Auch hier werden die Rekordwerte aus den
1990er Jahren mit bis zu 1,9 Mrd. € nicht erreicht. 

■ Der Anteil der Unternehmen, die neue Prozesse
eingeführt haben, sank zum zweiten Mal in Fol-
ge und betrug 2005 23% (-7 Prozentpunkte
gegenüber 2004).

■ Besonders stark nahm der Anteil der Unterneh-
men ab, die mit Prozessinnovationen die Pro-
duktqualität verbessern konnten, nämlich von
23% im Jahr 2004 auf 9% im Jahr 2005..

■ Der Anteil der Unternehmen, die mit Prozessin-
novationen Kostenreduktionen realisieren konn-
ten, fiel weniger stark von 21% auf 17%.

■ Lediglich 4% der Unternehmen konnten im Be-
richtsjahr mit neuen Verfahren sowohl die Qua-
lität steigern als auch die Kosten senken. 
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Anteil der Innovatoren in der 
Glas-, Keramik- und Steinwarenindustrie 1992-2005

Lesehilfe: Im Jahr 2005 konnten 44% der Unternehmen in der Glas-, Keramik- und Steinwareindustrie
erfolgreich neue Produkte oder Prozesse einführen. 17% der Unternehmen führten kostensenkende
Prozessinnovationen ein. 11% der Unternehmen haben 2005 mindestens eine Marktneuheit angebo-
ten. *Werte für Unternehmen mit Kostenreduktion ab 2000 mit den Vorjahren nur eingeschränkt ver-
gleichbar. Quelle: ZEW/ISI (2007): Mannheimer Innovationspanel, Befragung 2006.
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Lesehilfe: Im Jahr 2005 haben 4% der Unternehmen durch Prozessinnovationen sowohl ihre durch-
schnittlichen Stückkosten gesenkt als auch die Qualität ihrer Produkte/Dienstleistungen verbessert. 
Quelle: ZEW/ISI (2007): Mannheimer Innovationspanel, Befragung 2006.
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Lesehilfe: Im Jahr 2005 gaben die Unternehmen der Glas-, Keramik- und Steinwareindustrie 0,66 Mrd.
€ für Innovationsprojekte aus. Für das Jahr 2006 planten sie mit Innovationsaufwendungen in Höhe
von 0,71 Mrd. €. 
Quelle: ZEW/ISI (2007): Mannheimer Innovationspanel, Befragung 2006. 

Innovatoren

Unternehmen mit kostensenkenden Prozessinnovationen

Unternehmen mit originären Produktinnovationen ("Marktneuheiten")

Innovationsaufwendungen (Glas/Keramik/Steinwaren)

Innovationsaaufwendungen (verarbeitendes Gewerbe)

glas.qxd:CHEMIE.qxd  20.03.2007  13:54 Uhr  Seite 2



ZEW Branchenreport Innovationen 2006  |  3

■ Der Anteil der Unternehmen mit Produktinnova-
tionen nahm 2005 deutlich von 48% auf 35% ab.

■ Besonders stark ging der Anteil der Unterneh-
men mit Marktneuheiten zurück, nämlich von
19% auf 11%. Der Anteil der Unternehmen mit
Sortimentsneuheiten stieg dagegen im Jahr
2005 zum zweiten Mal in Folge an und erreichte
24%.

■ Rückläufig war auch der Anteil der Unternehmen,
die Produktinnovationen eingeführt haben, die
weder neu für den Markt waren noch den Ein-
stieg in ein neues Produktsegment darstellten.

■ Die gesamten Innovationsaufwendungen sind
im Jahr 2005 gegenüber dem Vorjahr um etwa 0,1
Mrd. € zurückgegangen.

■ Die investive Innovationsaufwendungen stiegen
dabei geringfügig um 0,02 Mrd. €, sodass der
Rückgang ausschließlich durch die Abnahme der
laufenden Innovationsausgaben für Personal,
Sachmittel und Aufträge an Dritte zu erklären ist.

■ Die Innovationsaufwendungen als Anteil am
Umsatz sind abermals gefallen (1,9% im Jahr
2005, -0,2 Prozentpunkte). Damit fiel die Innova-
tionsintensität auf einen neuen Tiefststand.

■ Prozessinnovationen haben im Jahr 2005 in der
Glas-, Keramik- und Steinwaren zu Kostenreduk-
tionen von durchschnittlich 3,9% geführt. Dies
ist etwas weniger als im Vorjahr (4,1%), aber
deutlich mehr als im Durchschnitt der letzten
Jahre.

■ Der Umsatzanteil mit Marktneuheiten ist dem-
gegenüber stark eingebrochen und erreichte nur
noch 1,4%. Dies ist der niedrigste bisher gemes-
sene Wert überhaupt.

■ Damit setzt sich der Trend fort, dass Rationali -
sierungsinnovationen für die Ertragslage der
Unternehmen an Bedeutung gewinnen, originä-
re Pro duktinnovationen dagegen an Bedeutung
verlieren.
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Lesehilfe: Im Jahr 2005 haben 7% der Unternehmen Produktinnovationen eingeführt, für die es im ei-
genen Unternehmen keine Vorgängerprodukte gab („Sortimentsneuheiten“) und die gleichzeitig noch
von keinem anderen Unternehmen im Markt angeboten wurden („Marktneuheiten“).
Quelle: ZEW/ISI (2007): Mannheimer Innovationspanel, Befragung 2006.
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Lesehilfe: Im Jahr 2005 entfielen von den insgesamt 0,66 Mrd. € Innovationsaufwendungen in der Glas-
, Keramik- und Steinwarenindustrie 0,36 Mrd. € auf laufende und 0,30 Mrd. € auf investive Innovations-
ausgaben. Die Innovationsintensität betrug 1,9%.
Quelle: ZEW/ISI (2007): Mannheimer Innovationspanel, Befragung 2006.  
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Lesehilfe: Im Jahr 2005 lag der Umsatzanteil, den die Unternehmen der Glas-, Keramik- und Steinwa-
renindustrie mit Marktneuheiten erwirtschafteten, bei 1,4%. Durch Prozessinnovationen verringerten
die Unternehmen ihre durchschnittlichen Stückkosten um 3,9%.
Quelle: ZEW/ISI (2007): Mannheimer Innovationspanel, Befragung 2006.
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Umsatzanteil mit Marktneuheiten und Kostenreduktionsanteil durch Pro zess -
innovationen in der Glas-, Keramik- und Steinwarenindustrie 1993-2005

Struktur der Innovationsaufwendungen in der 
Glas-, Keramik- und Steinwarenindustrie 1992-2005

Laufende Aufwendungen für Innovationen

● Anteil der Innovationsaufwendungen am Umsatz

Investive Ausgaben für Innovationen

Umsatzanteil
mit Marktneuheiten

Kostenreduktionsanteil
durch Prozessinnovationen
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Das Zentrum für Europäische Wirtschaftsforschung (ZEW), Mannheim, untersucht seit 1993 im Auftrag des Bundesministeriums für Bildung und Forschung (BMBF) in Zusammen-
arbeit mit infas, Institut für angewandte Sozialwissenschaft Bonn und seit dem Jahr 2005 auch mit dem Fraunhofer-Institut für System- und Innovationsforschung (ISI), das Inno-
vationsverhalten der deutschen Wirtschaft. Ein repräsentativer Querschnitt von etwa 5.000 Unternehmen gibt jährlich zu seinen Innovationsaktivitäten und -strategien Auskunft.
Zusätzlich werden über 4.000 Unternehmen in einer Non-Response-Analyse zu ihren Innovationsaktivitäten befragt, um für mögliche Verzerrungen im Teilnahmeverhalten zwi-
schen innovierenden und nicht-innovierenden Unternehmen zu kontrollieren. Die Angaben werden hochgerechnet auf die (für das Jahr 2005 vorläufige) Grundgesamtheit in
Deutschland. Die Werte für 2004 und 2005 sind vorläufig.

Die Glas-, Keramik- und Steinwarenindustrie umfasst die in der europäischen Wirtschaftszweigsystematik (NACE) im Unterabschnitt 26 zusammengefassten Branchen. Hierzu gehören die Her-
stellung und Verarbeitung von Glas (z.B. Glasfasern, Flach- und Hohlglas), Keramiken (z.B. Sanitärkeramik und feuerfeste Werkstoffe), keramischen Wand- und Bodenfliesen, Ziegeleiproduk-
ten, Zement, Kalk, Beton und Gips sowie die Be- und Verarbeitung von Natursteinprodukten. Die Branche beschäftigte im Jahr 2005 in Deutschland knapp 210.000 Personen.

Definitionen und Abgrenzungen der Innovationsvariablen sowie weitere Zahlen zu Ihrer Branche finden Sie unter: www.zew.de/branchen

■ Der Anteil der FuE betreibenden Unternehmen ist
2005 im zweiten Jahr in Folge gefallen und er-
reichte 33%. Damit liegt er aber immer noch über
dem Niveau der Jahre 2001 und 2002.

■ 17% der Unternehmen haben im Jahr 2005 kon-
tinuierlich FuE betrieben. Auch dieser Anteil ist
gegenüber der Vorperiode zurückgegangen.

■ Der Anteil der Unternehmen mit gelegentlichen
FuE-Aktivitäten fiel 2005 um drei Prozentpunkte
auf 15%. Die rückläufige Innovationsbeteiligung
schlägt somit auch auf die FuE-Aktivitäten durch.

■ 46% der Unternehmen der Glas-, Keramik- und
Steinwarenindustrie waren 2005 innovativ tätig
gewesen.

■ 43% der Unternehmen planten im Frühjahr 2006
bereits fest damit, auch im Jahr 2006 Innova-
tionsprojekte durchzuführen. Wenn sich nur ein
kleiner Teil der noch unsicheren Unternehmen
(33%) für die Durchführung von Innovationsakti-
vitäten entschieden hat, wird die Innovationsbe-
teiligung im Jahr 2006 ansteigen.

■ Für das Jahr 2007 liegt der Anteil der noch unsi-
cheren bei 35%. Dies ist innerhalb der Industrie
ein sehr hoher Wert und spiegelt die noch sehr
unsicheren Zukunftserwartungen in der Branche
wider.
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Lesehilfe: 17% der Unternehmen der Glas-, Keramik- und Steinwarenindustrie betrieben 2005 konti-
nuierlich Forschung und Entwicklung (FuE). Weitere 15% betrieben FuE gelegentlich, 67% der Unterneh-
men führten 2005 keine FuE-Aktivitäten durch. 
Quelle: ZEW/ISI (2007): Mannheimer Innovationspanel, Befragung 2006.

2005 2006 2007
0%

20%

40%

60%

80%

100%

12%

13%

21%

54%

5%
13%

25%

33%

24%

8%

13%

14%

35%

28%

Lesehilfe: 54% der Unternehmen in der Glas-, Keramik- und Steinwarenindustrie waren 2005 nicht in-
novativ tätig. Im Frühjahr 2006 planten 24% der Unternehmen, im Jahr 2006 keine Innovationsakti-
vitäten durchzuführen, 33% waren noch unsicher, 25% wollten ausschließlich Produktinnovationen,
5% ausschließlich Prozessinnovationen und 13% sowohl Produkt- als auch Prozessinnovationen vor-
antreiben. 
Quelle: ZEW/ISI (2007): Mannheimer Innovationspanel, Befragung 2006.
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